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Landwirtschaftliche Beilage
VioWsch.dhnamtsche Düngung

Entgegnung auf de« im Oktober t« der Landwirtschaftlichen
Berlage erschienenen Artikel mtt gleicher Ueberschrist .
Anfang Oktober v. I . erschien in dieser Zeitung ein Ar¬

tikel . welcher die Ueberschrist trug : Biologisch -dynamische
Düngung und mit Dr . Schr. gezeichnet war.

In der letzten Zeit mehren stch wieder einmal die Artikel
gegen die biologisch-dynamische Wirtschaftsweise, die vieler¬
orts dasselbe geistige Niveau aufweisen, wie dieser hier er¬
schienene Artikel. Alte, vor Jahren frei erfundene Ammen¬
märchen werden wieder aufgewärmt . Es ist wirklich zu be-
dauern , baß selbst namhafte Wissenschaftler sich nicht scheuen,
solche Verleumdungen weiterzutragen und stch damit zu töen -
tifizieren. Die Absicht , die Landwirte und Gärtner vor einer
sachlichen Auseinandersetzung dieser neuen Wirtschaftsweise
abzuhalten, ist so deutlich , daß eS nicht der Mühe wert ist,
sich mit. derartig unsachlichen Behauptungen , die einfach auS
der Luft gegriffen werden, überhaupt auSeinawderznsetzen .
Wenn trotzdem einige Punkte richtig gestellt werden sollen,
so geschieht eS auf Bitten eines , an dieser Wirtschaftsweise
interessierten Herrn , der wir natürlich gerne Folge leisten .

Der Artikelschreiber behauptet zunächst, daß alle Dar¬
legungen, welche einen Zusammenhang zwischen bestimmten
Krankheiten und der Nahrungsaufnahme von kunstgedüngten
Produkten mutmaße» und für sehr wahrscheinlich halten, nur
von den Anthroposophen herstammen.

Diese Behauptung beweist, wie wenig stch der Verfasser
dieses Artikels mit diesen Frage » befaßt und auseinanöer -
gesetzt hat. sonst würden ihm die Arbeiten von Prof . Rost
über Schwanz- und Futzgangrän bei Ratten , von Prof . Dr .
P . Rosenstein und Dr . H. Köhler „Neue Gedanken über die
Karzinombekämpfung" bekannt sein . Diese Forscher, welche
keinerlei Beziehungen zu der Anthroposophischen Welt¬
anschauung haben, sind auf Phänomene gestoben , welche sie
zu Aeußerungen veranlaßt haben, welche dahingehen, daß
zwischen gewissen Krankheiten, die in den letzten Dezennien
in ganz erschreckendem Maße zugenommen haben, ursächliche
Zusammenhänge mit der künstlich gedüngten Nahrungsauf¬
nahme bestehen müssen . Weiteres Material darüber siehe
die Broschüre von Dr . Bartsch : Die Not der Landwirtschaft.
Preis : 3 M - Verlag Monatsschrift „Demeter", Bad Saarow
Mark ) .

Der Artikelschreiberspricht dann weiter davon , daß bei der
biologisch-dynamischen Düngung geheimnisvolle Stoffe, die
„besprochen" werden, um dann der Bestrahlung der Gestirne
ausgesetzt zu werden, Verwendung finden, sowie von nächt¬
lichen Besuchen .

Daß es stch bei der Besprechung sowie bet den nächtlichen
Besuchen um offenbare Unwahrheiten handelt, ist ja ein¬
gangs schon erwähnt worden. Es wundert einen nur , daß
bei den nächtlichen Besuchen nicht auch die „keusche Jungfrau "
erwähnt worden ist, die bei den Angriffe« gegen die biolo¬
gisch-dynamische Wirtschaftsweise eine so große Rolle gespielt
hat.

Es ist, trotz dieser immer wieder verbreiteten Ammenmär¬
chen, der Kreis der Interessenten dieser Wirtschaftsweise stän¬
dig im Znnehmen begriffen. Wer stch vorurteilslos in ob¬
jektiver Weise mit dieser neuen Wirtschaftsweisebefaßt, wird
den Grund dafür in den praktischen Maßnahmen derselben
finden. Herr Albert Förster in Stuttgart , Alexanderstr. 26 d,
wird als zuständige Auskunftstelle gern bereit sein, ernsthaf¬
ten Interessenten sachliche Auskunft zu erteilen.

Durch Vermehrung , Pflege und Verbesserung der organi¬
schen Dünger . Mist. Kompost und Jauche ist es dem Land¬
wirt und Gärtner , unter gleichzeitiger stärkerer Beachtung
der Leguminosen, möglich, seinen Boden in ausreichender
Menge mit Humus zu versorgen, und ihn daher, ohne Raub¬
bau zu treiben , gesund und leistungsfähig zu erhalten . Hier¬
bei helfen ihm u. a . die Düngehilfsmittel dieser Wirtschafts¬
weise . Durch eine Berücksichtigung der Gestirnseinflüsse, wie
sie wissenschaftlich einwandfrei nachgewiesen und von jeder¬
mann nachgeprüft werden können, ist eS möglich, Sie Ernten
auch mengenmäßig beträchtlich zu steigern.

Der Landwirt und Gärtner wirb bei Beachtung der Ge¬
samtmaßnahmen der biologisch-dynamischen Wirtschaftsweise
und sachgemäßer Umstellung in den Stand gesetzt , mtt gerin¬
gem Kapitalaufwand — man könnte auch sage« kapital-
extensiv und arbeitsintensiv — durchaus befriedigende Men-
aenerträge zu ernten und damit zur Gesundung und Ge¬
sunderhaltung von Boden. Pflanze , Tier und Mensch in ent¬
scheidender Weise beizutragen.

Zehn Regeln ffir die ttmveredelung
von Obstbäumen

1 Für die Umveredelung ist jeder gesunde , kräftig« und
nicht zu alte Obstbau« geeignet. Eine bestimmte AlterS-
grenze ist schwer zu bestimmen , doch mutz man bet de« Gtein-
obstbäumen i« allgemeine« etwas vorstchttger sei«.

1 Zur Vorbereitung der Veredelung werde« die aus»
erwählten Bäume im Winter oder Vorfrühling sachgemäß
verjüngt . Der Rückschnttt wirb derartig vorgenommen, daß
zunächst alle kranken oder »« dicht stehenden Aeste entfernt
und die übrtgbletvenben auf die Hälfte ihrer Länge, höchstens
aber bis zu zwei Drittel » eingekürzt werden.

8. Die entstehenden Aststümpfe müssen einen Durchmesser
von etwa 3 bis 10 cm haben. Wird zu kurz »urückgeschnitten ,
verheilen die Wunden schwer, werden dagegen die Stümpfe
zu lang belassen , hat man dauernd darauf z« achten, daß die
emporwuchernden Schosse der alten Sorte nicht die Edelreiser
unterdrücken.

4 AIS Edelreiser dürfen nur einjährig« Zweige von ge¬
sunden fruchtbaren Bäumen mit vorzüglich ausgebildete«
Knospen genommen werden. Die Güte des Edelreises ist von
ausschlaggebender Bedeutung . Denn wie sich die Vorzüge
einer Sorte durch daS Edelreis weiter vererben, so werden
auch die schlechte« Eigenschaften , wie geringe Tragfähigkeit
oder Krankheiten, übertragen . Die Reiser werden zur Zeit
der vollkommensten Saftrnhe . also im Januar , geschnitten .

v. Bis zur Verwendung werden die Reiser an einem ge¬
schützten, schattigen Platz, mit der Schnittfläche in sandiger
Erde ober Torf stehend, aufbewahrt, und zwar nicht bündel-
weise , wie es meist geschieht, sondern einzeln, da sie so weni-
ger dem Verderben ausgesetzt sind. Je mehr sich die Reiser
beim Gebrauch noch in der Begetattonsruhe befinden , umso
größer ist der Erfolg.

g. Die Veredelung erfolgt möglichst zeitig im Frühjahr ,
damit schon die ersten im Baum aussteigenven Säfte dem
Edelreis zugute kommen. Je größer und uutsangreicher der
Baum ist. umso zeitiger ist zu veredeln und desto mehr Ebel-
peil« sind auftusetzeu.

7. Als beste BeredelungSarten haben sich das Geißfutz-
pfropfen, daS Pfropfen tu den seitliche» Spalt und daS
Pfropfe« hinter die Rind « bewährt . Namentlich bet dem
Getßfußpfropfe» ist die größte Gewähr für et« schuelleS An¬
wachsen gegeben . Da » Ret » sitzt dann mtt dem Holzkeil fest
in der Unterlage , so daß eS durch Vögel oder de« Wind nicht
herausgedrückt werden kan« . Bedingung ist allerdings , daß
die Unterlage keine zu starke Rinde hat, sonst wird besser
das Pfropfen hinter die Rinde angewendet.

8. Bei der Veredelung ist mit größter Sorgfalt vorzu¬
gehen . Di« Reiser werden recht lang z«gesch»itte« und mtt
3 - iS 8 Auge« aufgesetzt . Ei» sorgfältige» Verbinde» mtt
Bast und Verstreichen mtt einem gute« Baumwachs ist ««-
bedingt erforderlich. Im Notfall« wird da» Edelreis mtt
einem kleinen Stäbchen versehe «.

9. Auch die Weiterbehandlung der Veredelung erfordert
viel Sorgfalt . Bor allem ist dafür »« sorge«, daß da» Edel¬
reis freisteht, deshalb müsse« die sich unterhalb der Berede-
lung entwickelnden wilden Triebe stark gekürzt »»erde». Erst
nach und nach werden dies« Triebe ganz entfernt , da der
Baum die Blätter zunächst für die Ernährung brauch .

w. Im Jahre nach dem Umpfropfen beginnt die vildu «g
der neuen Krone. Me au» der Veredelung entstehenden
Triebe werden eingekürzt, und zwar die Lettzweig « aus etwa
zwei Drittel ihrer Länge, die Nebenzweige auf 4—6 Augen.
Im zweite» Jahre ist ein nochmaliger Rückschnttt »öttg.
Vom dritten Jahre a« ist a«ß«r dem Entfer «e« der Wasser-
schofle und sonstwie überflüssiger Aeste et« weiterer Schnitt
nicht mehr erforderlich. —tt—.

Stecklinge von Johannis - nad Stachelbeersträucher « .
schneidet man frühzeitig, bevor sie austreiben, und schlägt
sie an einer schattigen Stelle bis zu ihrer Verwendung ein.
Nur einjährige, kräftig ausgebildete Triebe sollten ver¬
wendet werden. Von Johannisbeersträuchern, die schon
frühzeitig im Sommer ihre Blätter abwarfen, sollte man
keine Stecklinge nehmen, da ihre Knospen nur ungenügend
entwickelt sind. Die Stecklinge werden in einer Länge
von 10—15 cm geschnitten . Das Beet für ihre Aufnahme
soll gut vorbereitet, insbesondere mit Kompost oder mit
von Wasser gut durcbtränktem Torfmull in seiner oberen
Schicht vermischt werden. Am besten steckt man die Steck¬
linge schräg in die Erde mit einem Abstande von 20 cm.
Die größere Wärme und Feuchtigkeit der oberen Schichten
des Bodens fördern schnell die Wurzelbildung, und die
jungen Wurzeln finden dort reiche Nahrung zu ihrer Ent¬
wicklung. Im Herbste werden die bewurzelten Pflanzen
auf besondere Beete verschütt.

Palmen in der Wlntersnot
Me Palmen stnö mit wenigen Ausnahmen durchaus keine

so empfindliche » und wärmebedürfttge« Pflanzen , wofür sie
vielfach gehalten werden. Sie unterscheiden sich demgemäß
in ihrer Behandlung kaum von der »«derer Blattpflanzen .
Es ist daher falsch , Palmen in geheizten Räumen aufzustel¬
len, wo sie unter der trockene« Lust außerordentlich zu leiden
haben. Sie zeigen sehr bald ihr Unbehagen durch dürre
Blattspitzen, ja ganzer Blattpartten an «nd steche« langsam
dahin.

Am wohlsten fühlen sich die Palme » in einem ungeheiz¬
ten Zimmer mit einer gleichmäßigenWärme v»n 8—16 Grab
Celsius. Hier bleiben sie frisch, gesund und werde « kaum
von Ungeziefer heimgesucht, wie es häufig in einem warmen
Raume der Fall ist. Zum andern ist zu bedenke«, baß für
die Palmen Ler Winter die Zeit der Ruhe ist, die ma« ihue«
wie den anderen Blattpflanzen nach ihrem sommerlichen
Wachstum vollauf gönnen sollte. Sie brauchen nämlich diese
Ruhezeit zur Erholung und Sammlung «euer Kräfte für di«

nächste Wachstumsperiode. Es muß daher alle» vermiede«
werden, was daS Wachstum während de- Winters von
neuem anfachen könnte. Insbesondere soll das Gießen, daS
nur mtt lauem Wasser erfolgen darf, etwas eingeschränkt
werden. Jedoch ist ein Trockenwerden der Erbe andererseits
unbedingt zu verhindern . Eine solche Bernachlässtgung hat
gewöhnlich daS Absterben der unteren Blätter , men« nicht
ein langes Siechtum der ganzen Pflanze zur Folge. Hier
sei bemerkt , daß fchwerere Topferde, z. B . mtt etwa» Lehm
gemilchte Mistbeeterde ntcht so rasch auStrocknet wie sandige
Erde (Laub- oder Heideerde». Selbstverständlich muß auch
da» Düngen während der Ruhezeit in jeder Form unter¬
bleiben.

Eine besondere Wohltat erweist man den Palme », wenn
man sie mindestens alle 14 Tage einer gründlichen Wäsche
mit lauwarmem Wasser und einem zarten Schwämmchen
ober Wattebausch unterzieht . Me linke Hand dient dabei als
Auflage für das Blatt , und ganz sachte fährt die Rechte mtt
dem Schwamm über die Blattfläche u. in die Winkel hinein.
Staub und Ungeziefer werden dadurch entfernt . Ist im
Zimmer trockene Lust, 'o ist ein öfteres überspritzen der Pal¬
men an einem sonnigen, milden Tage empfehlenswert. Auch
häufiges Lüften in der Mittagszeit bei günstigem, frvstfretem
Wetter ist angebracht. - Die Abbildung zeigt eine kauarische
Dattelpalme , Phönix canarieusiS.

Har stch die Schildlaus , dieser schlimmste Schmarotzer nufe¬
rer Palme », eingentsttt , so ist es schwer, sie zu bekämpfen .
Das ovale Schild, unter dem die Eier und später die junge«
Tiere fitzen , ist fest mit dem Blatte verbunden. Es gibt eine
Reihe vo« Mittel «, die Schildläuse zu vernichte », ohue die
Palmblätter zu beschädigen. Sehr wirkungsvvll ist Solbar ,
daS dem Waschwasser zugesetzt wird . ES ist in jeder Samen¬
handlung mit einer Gebrauchsanweisung zu haben . Trotz
seiner guten Wirkung wird man in einzelnen Fällen zur Ent¬
fernung besonders fest sitzender Schildchen das Messer zur
Hilfe uehmen müssen.

Sieh- «nd GeflSgchuchl
Die Stätigkeit der Pferde wird im allgemeinen als eine

reine Laune angesehen. Der erfahrene Praktiker weiß
aber, daß dies in den seltensten Fällen zutrifst. Dann ist
es wohl eine Anlage zum Dummkoller und unheilbar wie
jede Geisteskrankheit . Oftmals hat aber die Stätigkeit
eine indirekte Ursache, die das betr . Pferd zwingt, un¬
erwartet stehen zu bleiben. So ist es möglich, daß das
Tier beim Ziehen plötzlich Brustschmerzenbekommt . Dies
ist häufig bei schwachbrustigen Pferden der Fall , wenn
sie schwere Lasten ziehen müssen . Auch Schmerzen in den
Hufen und Beinen Mingen oftmals ein Pferd zum
Stehenbleiben. Es kann ebenso Vorkommen, daß der
Druck des Geschirrs irgendwo schmerzt. Aus diesen Bei¬
spielen ersteht man . daß es durchaus abwegig ist, ein stäti-
ges Pferd gewaltsam zum Weitergehen zu zwingen. Man
soll das Tier vielmehr eine Weile ruhen lasten . In vielen
Fällen geht es dann von selbst weiter. Tut es dies nicht,
dann ist es ratsam, nach der eigentlichen Ursache zu for¬
schen . Nur der kurzsichtige Kutscher greift gleich zur
Peitsche ! Er verdirbt aber das Pferd oamit nur noch
mehr. Liegt dagegen tatsächlich einer der wenigen Fälle
von Launenhaftigkeit vor, dann ist es angebrachte, das
Pferd zu überlisten, statt es gewaltsam vorwärts bringen
zu wollen. Das kann z. B . durch Vorspann geschehen, der
das Pferd zwingt, weiterzugehen, will es nicht den Wagen
auf die Festeln bekommen . Die Beispiele zeigen , daß das
Pferd in den meisten Fällen einen Grund hat, warum es
stehen bleibt. Es ist dann sicher nicht so unvernünftig wre
der Mensch, der es gewaltsam vorwärts treiben will , ohne
den Grund seines Stehenbleibens ergründet zu haben bzw.
destcn Ursache zu beheben .

Läßt sich die Zusammensetzung der Milch durch die
Fütterung beeinflussen?

Genaue Versuche haben ergeben, daß es nicht möglich
ist, die Zusammensetzung der Milch durch veränderte Füt-
; erung wesentlich zu beeinflussen. Vor allem gilt dies vom
, kalkgehalte der Milch. Kalkarmes Futter vermindert die-
en keineswegs. Der Gehalt an Kalk bleibt vielmehr kon -
tand. Eher ist zu beobachten , daß die betr . Kuh knochen -
irüchig wird. Die Natur baut bei kalkarmem Futter ein-
äch die Kalkvorräte des Organismus ab. Die Milch ist
!d in erster Linie zur Ernährung des Kalbes, des Nach¬

wuchses bestimmt. Dieser wird aber überall in der Natur
zwecks Erhaltung der Art hinreichend geschützt , und sei e»
auf Kosten des mütterlichen Körpers wie im vorliegenden
Falle : das Kalb findet immer in der Milch den nötigen
Kalk zum Aufbau des junge Körpers vor!

Ferner läßt sich der Fettgehalt der Milch nicht durch
die Fütterung beeinflusten. Der prozentuale Fettgehalt der
Milch ist eine unveränderliche Eigenschaft des einzelnen
Tieres bzw. der Raste, dem es angehört. Dagegen läßt sich
die Zusammensetzungdes Milchfettes durch die Fütterung
bestimmen . Der Phosphorsäuregehalt der Milch und mit-
hin ihr Säuregehalt läßt sich durch organische — nicht
durch anorganische — Phosphorsäureverbindungen ver¬
ändern. Man ersieht , daß der Landwirt nur einen ganz
geringen Einfluß auf die Zusammensetzung der Milch mit
der Fütterung ausüben kann. Dies gilt wohlgemerkt für
die Qualität . Die Menge der erzeugten Milch wird nach
wie vor von dem Futter in erster Linie bestimmt .

Itsttimiw / leensntst
BOseh * und Hochstamm * aller Sorten, Qualitätsware

und doch billig I
IBEN , Baumschulen

am Relchabahnhof Ettlingen

Gesucht «

Tüchl .Landwirtssohn
als Bezirksleiter für Bezirks-
Verkaufsstelle der D . R . Q . M.
'Viehketten und Maschinen bei
monatl . Einkommen von Rm .200.-
und Spesen. Anmeld, mit Rück¬
porto an : Olsltsr In Sshwabash
(Bayern ), Nördl . Rin^str . 19

Sämtl . Zeitschriften
für Vieh- u. Geflügelzucht ,
Feld-, Obst- u. Gartenbau

werden besorgt durch

BichbaDdlung K. S H . Greiser
ü . m b . H. Rastat

moderne Kunsthorn-

Bestecke
(rostgeschtttzt)

Großer
Reklame »Verkauf

24 Teile zusammen
5 .00 RM .

earaatls tlr |sdts SHsk.
H. Rabe, Celle 501
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EivfluS des SegelflugzeuOaues auf den Mlokflogzeugbav
Bon Civ . -Jng . Kurt Maier - Karlsruhe .

Es befriedigten die ersten Flugzeuge, die im Jahre 1920m der Rhön zu sehen waren , in ihrer Ausführung technischkeineswegs. Mit viel gutem Willen war mehr gebastelt , alsnach dem Stande der Technik regelrecht gebaut worden. Dader Motorflugzeugbau am Ende seiner Kriegsentwicklungstand und bis dahin eine große Menge technisch wohldurch -gebildeter (wenn auch nicht wirtschaftlicher ) Motorflugzeugehervorgebracht hatte, war er ntürlich vom Segel- oder bessergesagt Gleitflugzeugbau in keiner Weise beeinflußt. Aller¬dings ergab sich schon im folgenden Jahre 1921 ein wesent¬lich anderes Bild . Das von Prof . G . Madelung -Stuttgartentworfene Segelflugzeug ..Vampyr« der Akademischen Flie¬gergruppe Hannover brachte einen bedeutenden Umschwungim Segelflugzeugvau hervor. Es wurden bei diesem Flug¬zeug zum ersten Male die von Prof . Prandtl und Prof . Betzangestellten Untersuchungen über die Luftwiöerstandsver-hältnisse zur richtigen Nutzanwendung gebracht . Früherwar man bestrebt , durch möglichst geringe Flächenbelastungeine möglichst geringe Segelgeschwinöigkeit der Flugzeugezu erreichen , nun aber wurde dies erreicht durch die aero¬dynamische Durchbildung (Formgebung) der Segelflugzeuge.Die bedeutenden Vorteile von geringem Stirnwinö undgroßem Seitenverhältnis (Verhältnis von Flügeltiefe zuFlügelspannweite ) traten nun klar zu Tage , ungestört durchdie Forderungen des Motorflugzeugbaues . Allerdings be¬
dingte die große Spannweite auch neue Konstruktionsformenund eine solche war gegeben im einholmigen Flügel mit
sperrholzbeplankter verdrehungssteifer Flügelnase . Der
„Vampyr" wurde so das Segelflugzeug, dessen Bauausfüh¬rung sich über die Ausführung von Segelflugzeugen mitHilfsmotor und Kleinflugzeugen (Mohammed- und Messer¬schmitt M 19, M 23) zu kleinen und großen Verkehrsflug¬
zeugen durchsetzen konnte, z. B . ist das Verkehrsflugzeug derBayerischen Flugzeugwerke Typ M 20 zweifellos aus dem
Segelflugzeug entwickelt worden , also über einige Zwischen¬typen aus dem Segelflugzeug geboren. Auch personell ist
diese Entwicklung zu verfolgen, denn der derzeitige technischeLeiter und maßgebende Konstrukteur der Bayerischen Flug¬
zeugwerke in Augsburg ist kein anderer als der Segelflug¬
zeugbauer Mefferschmitt . der sich mehrere Jahre als einer
unserer erfolgreichsten Segelflugzeugkonstrukteure betätigthat. —

Bei einem anderen Segelflugzeug wird diese Entwick¬
lung von jetzt ab zu verfolgen sein. Ich meine das vonIng . Lippisch Leiter der flugtechnischen Abteilung der
Rhön - Rossitten - Gesellschaft) entworfene schwanzlose Flug¬

zeug Typ „Storch"
, das als Segelflugzeug gebaut und

ausprobiert worden ist . Durch einen Einbau des Klein¬motors (DKW — 500 ccm Zweicyltnder - Zweitakt von
8 PS Stärke ) wurde nun das Segelflugzeug zum Klein¬
motorflugzeug umgebaut, welches ausgezeichnete Flugeigen¬
schaften besitzt . Mit dem kleinen Motor von nur 8 Pferde¬
stärken ausgerüstet , hat das motorisierte Segelflugzeug eine
Stunüengeschwindigkeit von 125 Kilometern, eine gewiß er¬
staunliche Leistung . Durch seine Geschwindigkeit , Wendig¬keit und große Stabilität auch in überzogenem Flugzüstand,
fand das Flugzeug bei seiner Vorführung auf dem Tempel¬hofer Feld in Berlin große Beachtung und bewies so zwei¬fellos den Einfluß des Segelflugzeugbaues auf den neu¬
zeitlichen Motorflugzeugbau . Gleichzeitig aber ist dieser
motorisierte Segelflugzeugtyp . als schwanzloses Flugzeug
konstruiert, eine Etappenstation auf dem Wege zum Nur -
Flügel -Verkehrsflugzeug der Zukunft. Denn , darüber ist
sich jeder Fachmann klar , in wenigen Jahren werden die
Flugzeuge eine wesentlich andere Form bekommen , weilwir ja bestrebt sind, am Flugzeug alle jene Teile zu entfer¬nen, die nur Luftwiderstand erzeugen und dabet keinen Auf¬trieb liefern , ein solcher Flugzeugteil ist aber der heute noch
allgemein gebräuchliche Flugzeugrumpf , in dessen Innerndie Räume für Fluggäste sich befinden und an welchem
außen irgendwie die Steuerorgane angebracht stnd. So wie
heute im schwanzlosen Flugzeug von Lippisch der Führer
schon im dicken Flügelinner » seinen Platz hat, werden im
sperren Nur -Flügel -Flugzeng nicht nur der Führer , son¬dern auch alle Fluggäste und die Motoren im Flügel un¬
tergebracht werden : die heute noch am Rümpfende befind¬
lichen Steuerorgane werden auf dem Tragflügel Platz fin¬
den und der nur Luftwiderstand erzeugende Flugzeugrumpfwird der Vergangenheit angehören. Damit ist dann er¬
reicht , daß das Flugzeug bei gleichen atmosphärischen Ver¬
hältnissen und gleicher Motorstärke allein dadurch , daß das
Flugzeug selbst eine ander « Form erhielt , eine wesent¬
liche Verbesserung der Flugzeugeigenschaften sich zeigt, die
Fluggeschwindigkeit eine höhere und die Wirtschaftlich¬
keit des dann aus dem Segelflugzeug entstandenen Ver¬
kehrsflugzeuges eine bessere ist.

Wenn wir dann erst einmal so weit sind , hat der Segel -
flugzeubau eine Umwandlung des Motorflugzeuges ge¬
bracht . Heute aber ist bereits in einigen sehr wesentlichen
Punkten sehr wohl der gute Einfluß zu verspüren , den der
Segelflugzeugba« bei dem Bau von Motorflugzeugen zei¬
tigt. —

Kurze SvorinachrlKten
Ransch -PijueuVurg siege« k« Frankfurt .

Sieger : Rausch- Pijnenburg 848 Punkte, 3318,480 km ; 1 SR.
zurück : 2. Schön -Tietz 501 P .. 2 R . zurück : 3. Ehmer-Rieger
413 P . ; 4. Dinale -Wals 259 P ., 3 R . zurück : 5. Kiliau -Pütz-
feld 484 P . : 6. Severgnini -Bresciani 331 P ., 4 R . zurück :
7. Vopel-Korsmeier 557 P . : 8. Zims -Oestreich 234 P . : 9. Leh-
mann -Maczynski 126 P . , 6 R. zurück : 10. Schäfer-Altenburger
117 Punkte.

Die Olympia-Besichtigungs-Kommissson wird am 18. Febr .
unter Führung von Exc . Lewald Schreiberhau besuchen.

Anton Seelos (Oesterreich ) gewann am 4. Tage der FJS -
Rennen in Innsbruck den Slalomlauf in 2 :29,9 Minuten
(zwei Läufe) vor seinem Landsmann Guzzi Lantschner , den
Schweizern Steuri und Furrer und dem Deutschen Friede !
Däuber . Däuber bekam im ersten Lauf sechs Strafsekunden

zudiktiert und verscherzte sich so den zweiten Platz im Ge¬
samtergebnis . Im Länöerklassement kam Oesterreich vor der
Schweiz , Deutschland, England . Italien , Frankreich und Ru¬
mänien auf den L Platz.

Bei de« St . Moritzer Bobrenue« gewann der von Düse-
dau gesteuerte Bob des Berliner Schlittschuhklubs (Vierer -
Bob) den „Holland-Becher ". Auf de» zweiten Platz kam der
Schweizer Fonjallaz .

Der Deutsche Bobverbaud hat jetzt offiziell beim Inter¬
nationalen Bobverband gegen die Gültigkeit der Vierer -
Bobweltmeisterschaftin Chamonix Protest erhoben. Deutsch¬
land verlangt Annullierung und Neuaustragung der Mei¬
sterschaft.

Piet na« Kempe« wird nun im Stuttgarter Sechstage¬
rennen doch nicht starten. Sein Vertrag wurde wegen der
Brüsseler Vorfälle rückgängig gemacht. An feiner Stelle hat
man Ja « Pijnenburg verpflichtet.

Freitag , den 10. Februar 1938.
Giebler-Göttman «, die bekannten BDR -Amateure , sindin das Lager der Berufsfahrer übergetreten und werden ihrDebüt beim Stutgarter Sechstagerennen geben . Giebker sollmit Preuß fahren, während Göttmann den Nürnberger Um-

benhauer als Partner erhält .
Die Wiutersportmöglichkeite« in den deutschen Mittel¬

gebirgen sind nach wie vor recht schlecht. Neuschneefälle sind
nirgends zu verzeichnen .

Bei den englische« Boxmeifterschafte« der Polizisten ge-
ivann der Berliner Nietschke den Titel im Leichtgewicht.

Die Zweier-Bobweltmeisterschafte«, die am Wochenend «in Schreiberhau stattfinöen sollten , wurden um eine Woche
verschoben. Die deutschen Bobmeisterschaften , die ursprüng¬
lich für Hahnenklee vorgesehen waren , wurden jetzt nach
Schreiberhau verlegt, wo sie vor der Weltmeisterschaft
getragen werden sollen .

Wisches Landesihealer
Aeu emtintoert : „Mignon "

Der gute Besuch der Vorstellung deutet aus das Inter¬
esse , welches dieser Art Opern immer noch beim Theater¬publikum vorfinden. Sogar die stark süßwässerliche Hand¬lung vermag uns nach dem Süden dürstenden Germanendann und wann zu fesseln und wir träumen uns gern indie Illusion und genießen die Aussicht vom Palazzo Cy-
priani auf einen von uns vermuteten , unten im Mond¬
licht daliegenden See Oberitaliens . . .Die Partitur des Ambroise Thomas hat diesen Zauberdes an Naturschönheiten so gesegneten Muffolinilandes mit
außerordentlichem Glück ins fünf-Zeilensystem eingefangen.Sie kennt di« Vorzüge einer Melodie und wartet auch mit
kammermusikalischen Köstlichkeiten sreigebigst auf. Die be¬
rühmte Ouvertüre schon (ihre Wiedergabe ist geradezu einPrüfstein für ein Orchester !) findet bei einer einigermaßenguten Ausführung den rauschenden Beifall der Zuhörer . —
So auch am Mittwoch bei unserer Neueinstudierung . Kapell¬meister Rudolf Schwarz — er scheint für diese Musik ein
besonderes Verständnis zu haben — konnte sich mit dem
ausgezeichnet gelungenen Opernvorspiel einen persönlichen
Erfolg erringen .Die Partien waren großenteils neu besetzt . Ellen Win¬ter hatte als Trägerin der Titelrolle einen sehr guten Tag.stimmlich und auch in der warm ansprechenden Darstel¬
lung . Als Wilhelm Meister glänzte Kammersänger N « n t -
w i g mit besonders schönen exponierten Tönen . Tie obere
Mittellage darf der Künstler im Ansatz durchweg noch etwas
höher halten (Romanze ! ) . Sehr schön gesungen das „addio
Mignon" und äußerst sympathisch — wie immer — das
Spiel . Lotte F i s ch b a ch hatte als Philine erstmals einegroße tragende Koloraturpartie . Abstrichlich einer verständ¬
lichen Befangenheit und einer gewissen Ungelöstheit in der
Darstellung darf das Debüt der jungen Sängerin als durch¬aus sympathische und ausbaufähige Leist'mg betrachtet wer¬
den . Die sehr schwere Titania -Arie mit ihren ziergesang¬
lichen Schikanen wurde von Lotte Fischbach selten sauber und
anständia gesungen. Schade , daß am Schluffe die Nervender Sängerin anscheinend etwas versagten. In weiteren
Rollen Viktor H o s p a ch (Lothario) , Karlheiz Löser , der
sehr geschickte Jarno Josef Grötzingers , Eugen K a l n -
Vach und Leopold K l « i n b u b.Viktor Pruschas Regie, abwechslungsreich und voller
Kinlälle und sehr gute Tänze , besonders einer von Ballett¬
meister D w o r a k in persona geboten . Am Schluffe unzäh¬
lige Vorhänge, ein Zeichen , daß die Oper manch gut »? Anus
machen dürfte. Dr . ZVetterßericht

Aussichten für SamSiag : Bei lebhaften Winden immer noch
unbeständiges, aber kühleres Wetter.

Witliche ZchlmMimtmz
Es sind fällig am:

10 2. 33 : Die Um-satzsteuer-Woraussahlunge« f.
den Monat Januar .

15. 2. 33 : die Vermögenssteuervorauszahlungs -
rate nach dem letzten Steuerbescheid .

An diese Zahlungen wird erinnert . Ter -
minversäumung hat Nachnahme oder Beitrei¬
bung zur Folge. Bargeldlose Zahlung unter
Angabe der Steuernummer ist erwünscht .

Ettlingen , den 8. Februar 1933 .
Finanzamt .

Brennholz-, Stangen «
u. Stammholz-Versteigerung

Die Staötgemeinöe Ettlingen versteigert am
Montag , den 13 . Februar 1933 . vorm. 9 . Uhr,
im Gasthaus zur „Sonne " (oberer Saal ) aus
Distr . Hl . 1 Horberloch 318 Ster Bu ., Esche u.
Ei. Brennholz und 2350 Wellen: nachm. 2 Uhr
aus Distr . I . Unt . Steigrain . Tannengarten ,
Kehreck, Roßloch . Schöllbronnersteig, Distr. II.
Kalberkopf, Bord . Hasenberg und Essigwiese
173 Baust. I .. 194 II., 150 III . , 38 IV., 121 V.,
99 Hagst ., 95 Hopferist. I., 28 II ., 80 III . und 25
Bohnenstecken .

Am Dienstag , den 14. Februar , vorm. 9 Uhr
im Distr . V. Harötwald Abtlg. Unt. Hertel,
Ob. Forlenacker 6 B«. III . und IV. Kl. und
58 Forlen Ab. I.—IV.

Zusammenkunft am Walöeingang bei den
Schietzstänöen .

Vorzeiger für Brennholz und Stangen
Forstwart Lauinger und Klein, für Stamm¬
holz Forstwart Rutschmann.

Ettlingen , den 8. Februar 1963.
Der Bürgermeister .

Kenuhch-
BerfteigttW

Die Gemeinde Bruchhause» versteigert am
M»«tag, de« 13. Februar 1933, Zusammenkunft
vormittags 9.30 Uhr beim Bergwaldeingang :

260 Ster buchenes Scheit- und Prügelholz ,
40 Ster sorlenes Scheitholz,

1600 buchene Durchforstungswellen,
wozu Steigerer eingeladen werben.

Der Gemeiuderat .

[ Ingenieurschule Ilmenau
lia TJritriüfMk Maschinenbau und Eiakirotachnlk. Wlaaa*- 1

echafWg|jJjrtrjebgQhrjĵ JJJejjjjaJgrjbgflj«| ^ J

Touristenverein

vrtMWe Etlllngen . e. B.
Dttttwoch abend verschied unser hoch-

geschätzter Obmann und Wandergenosse|

Josef Leppert
nach kurzer, schwerer Krankheit. Der !
Verein verliert in ihm einen treue«
und guten Förderer unserer Sache .
Wir werden dem Verstorbenen ein I
treues Andenken bewahre«.

Die Ortsgruppe .
Die Beerdigung findet am Samstag !

nachmittag %6 Uhr statt.

Brmhch-
HtMttW

des Forstamts Mittelberg i« Ettliuge «, Don¬
nerstag , be« 16. Februar , >- 16 Uhr, im ,/Schön¬
blick" in Marxzell aus Abt. 2, 3, 9. 14 (För¬
ster Kratz, Moosbronnj 122 Ster , aus Abt. 22,
23, 4«, 47 und 69 (Förster Eisele, Marxzell ) 172
Ster,,aus Abt . 80, 39, 49 -51, 55, 56 und 59—63.
(Förster Blöth, Metzltnichwand » 254 Ster meist
buchene Scheiter und Prügel , aus Abt. 2, 22, 23,
40, 47 und 63 : 66 Ster Bürstenholz.

DRÜCK¬
ARBEITEN
werden rasch und preiswert angefertigt
DRUCKEREI
RICH . BARTH , ETTLINGEN

Samstag
11 . Februar 33
abends 8 Uhr,
in sämtlichen
Räumen der
, Stadthalle “

Molto : Jagdexpedilioi oach Afrika
Zum Tanz spielt auf Kapelle Krause

und Kapelle Baumen.
Keine Demaskierung .
Schluß beim ersten Hahnenschrei.

Eintritt 1 .- RM. Saalöffnung ' ,',8 Uhr.

Pkksett.
.

fleißig , absolut ehrlich
und zuverlässig, bis
jetzt In guten Häusern
tätig sucht per sofort
oder später Stelle . Be¬
scheidene Ansprüche ,
gute Zeugnisse vorhan¬
den . Angebote an den
„Kurier" .

In gute Lage
23linnltt «itk!.We
an alleinstehende Per¬
son

zu vermieten.
Schriftliche Angebote

an den Kurier .

/lmtüelre Berliner levisen-hrse
Vom 9. Februar 1933

üeldkars | Briefkurt j tSr

Amsterdam
Athen
Brfisse!
Balearen
Canada
Daasig
Italien
lapan
Kopenhagen
Lissabon
London
New-York
Paria
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien

Rgicbciearlt
169 .18

2.358
58 .53

2.488
3.536

81 .77
21.52
0.889

61.19
13. 11
14.42
4.209

16 .425
12.46 ,
81 .16

3.057
34 .52
77.17
48.95

169.52
2.362

58 .65
2.492
3.544

81 .93
21 .56
0.891

64 .31
13. 13
14 46

4.217
16.465
12.485
81 .32
3 .06i -

34 .58
77.33
4£L06

100 Gulden
lOODrachm.
100 Belga
100 Lei
1 can .Dollar
lOu Gulden
10O Lire
1 Yen
10a Kronen
100 Escudo
1 Pfd . Sierl .
1 Dollar
100 Franken
lOü Kronen
100 Franken
:00 Leva
100 Peseten
100 Kronen
100 Schill

Ganz Ettlingen
begeistert und spricht von dem

Ufa-Tonfilm

„Das Lied einer Nacht
“

mit Jan Kiepura , dem hervorragenden
Mitglied und weltberühmten Helden -
teuer der Mailänder Scala . Er singt
berühmte Arten aus Rigoletto , Tra -
viata , „Boheme, italienische Lieder u.
den Schlager „Heute Nacht oder nie".

Sie werden begeistert sein. Der
Freund der Natur findet Landschaften ,
wie sie keine Phantasie berauschender
vorgaukeln kann. Für Anregung und
Zerstreuung durch eine tempogetagte,
ereignisreiche und stimmungsfreudige
Handlung sorgt die große Besetzung m.
Magda Schneider, Iba Wüst , Marga
Lio«, Fritz Schulz, Otto Wallburg , Ju¬
lius Falkeustem usw .

Besorgen Sie sich rechtzeitig Plätze!
Beginn : 8.30 Uhr , Sonntag 5, 7, 9 Uhr.
Nu - tönendes gutes Beiprogramm . -
Jugendliche haben Zutritt !

TSglieh in den

fl Union -Lichtspielen Ci

Garantiert reinen

Ptund 1 .70

eto Blöle»-''oiis
Pfund 1 .30

offen und in Gläsern

IwiefiiatlMipl
Badenertorstr . 4. Tel . 138

- FolhailmtlD
„Mit “ Ettlingen
Verbandsspiele
gegen Forchheim.

Spielbeginn : 2 . Mann¬
schaft 1 Uhr, 1 . Mann¬

schaft ' ,3 Uhr.

Tttrluit
schönes fettes— ~

i Rindfleisch
Gasbadeofen

und i - Zimmer -

Gasheizofen
sehr gut erhalten , preis -
wert zu verkaufe».

Ettlingen ,
Leopoldstraße 52 UI.

Schweinefleisch
dos Pfund zu 70 Ps >>

sowie feine

Christian Ade »
Psorzheimerstrahe 45.
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